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162 Von demProcess

Von

cm Proceß des Jüngsten Gerichts /
Nach ver Weissagung degH .Patnarchcn

Enochs /

Ale Ichcnde Predigt .
Vber Jud ^ /vcrs . i^ . is.

Es hat Enoch der sibendc von Adam geweis-
faget/vnd gesprochen : Slhe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zuhalten
vbcralle/rc .

Eingang der PZrrdigt.
Eliebke in unserem HErren / und Heyland Issu
CHristo r Gleich wie die Sonn an dem Firmament des
Himels außdem Zeichendes Löwen laufft in die Jung -
ftaw/und auß der Jungftaw in die Waag/dardurch

dann die Tag in dem Jahr sich je langer /e mehr' verkürtzeren r Also
auch die Sonn der Gerechtigkeit/der H §rr EHristus / erzeigt sich
Geistlicher weise in gleichen Zeichen/und laufft auß einem in das an¬
der : Da dann / wann Er in das Letstere kommet / der Welt werden
abgeschnitten werden jhre Tag . i. In dem Gesay erzeigte Er sich wie
ein Löw/da Er erschrockenliche' ding/und mit einerso unerttagenlichen
Stim brütete / daß das Volck zu Most gesprochen : Rede du mit
uns/wir wollen gehorchen/und laß Gott nicht mit uns reden/
wir möchten sonst sterben. In dem i l . Buch Mosis / Cap .x x .
vers.19 . 2 . Auß dem Gesatz/alß auß dem Löwen gieng der HErr
in das Evangelium/und erzeigte sich in der Jungftaw/alß der ein
Kind von einer Jungftaw an diese Welt erbohren worden . Match .

_ Eax



l

des Jüngsten r6z
Cap . '.versus. z. Wann der HErr wider kommen wird / mit seinen
viel taufend Heiligen/Gcrichtzuhalten überalle/wird Er in der Waag /
sich erzeigen / als der alle unsere Gedancken / Wort und Werck/fleisslg
erwägen wird mit der Waag der Gerechtigkcit/und dann einemjeden/
der Ihn den HENren LHristum / zuvor mir wahrem Glauben/und
Bußfertigem Leben nicht wird angenommen haben/darwägen wird/was er dar mit behollet : Wie Er der HErr/der künsscige Richter der
Welt selbst also rcdet/in der Offenbahrung Johannis Cap.xxünr .
Sihe/Ich komc batd/und mem Lohn rst inlt mrr/zugeben einem
icglichcn/wre seine Werck seyn werden .

Wie harrschlich/und Mayestäkisch / diese Dritte und Leiste Zu-
kunfft des Hsrrm CHristiseyn werde : Das haben wir/nachanleitungder uralten Weissagung des H . Propheten und Patriarchen Enochs/des stbenden von Adam / in Zwölff underschiedenlichen Predigten er¬
öffnet. Wir sind drüber hin geschritten zu dem ernsthafftcn Processdes Jüngsten Gerichts/und haben alibereit Neun besonderbareHaupt¬
stuck m so vielen underschiedenlichenPredigten verhandlet . Dißmalen
nemmcn wir für die Hand das Zehende/in welchem der Bcschluß/und
Vollendung alles dessen was wir bißher geredet haben/bestehet/nam-
lich den Urtheil spruchdes HErren Christi/deszukünfftigen Richters.
Wird hiemit gefraget :

X.
Was der Dtthetl-spmch seyn werde ; und

über well
'
derselbige werde anßgespro -

chen werden : Wer/nach snhalt deffel-
blgen/sterben/undwer lebernnüffe k

DieZchcudL
Prodiqt .

Aehenve
Hauvtstuck
drs Gericht«
lichen Pro¬
cesses.

Da Antworten wir nun/ daß ein Urtheil von dem Richter sclbs
wird außgesprochen werden / theils über die jcnigen Menschen / welche

j die Mittel niemalen gehabt haben / Christum hier in zeit zu erkennen ; l^ s flirMtheils aber über die icnigen/welchedieselbigen gehabt haben. simlMdie
i. Was die Ersten antrifft/so ist uns in heiliger Schufst nicht FJubigm

heiter gcoffmbahret/wasder Urtheil -spruch über sie seyn werde : doch habeuwer-
finden wir / daß sie werden gerichtet werden nach dem gebrauch der je-
rügen Mitklen / die GOtt in sie verlegt/und nach denen Talenten/die
ihnen GOtt ertheilet hat/wie wir darvon tesen/Match. Lap . xxv .

'
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DicAehende
Predigt .

Was für ein
Urtheil wir/
dir wir das
Evangelium
cmpfauqe» /
haben werd ?.

DlcUrthcil
wird erstlich
überdie frö-
nieil ergehe /
darnachüber
diegerrlv
sen .
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Warumbdie
Urtheil erst-
lichüber die
fromciierge¬
hen werde .

Erste Mei¬
nung.

GV >tt hat jhnen ein Gesatz in jhr Hertz geschriben/ und nach
demselben werden sie an dem Tag des Gerichts gerichtet werden /
Röm . Cap . n . versin .12 .15. 14.is.16. Aber/weiln diß uns Christen
nichts angehet / so wollen wir uns auch hierumb nicht viel bekümeren/
sondern unsere Gedancken vielmehr dahin richtcn/wie unsere Urtheil wer
de beschaffen seyn.

2. Nun diese unsere/die wir das Evangelium empfangen haben /
zukünfftige Urtheil/finden wir in heiliger Schlifft hin und wider/für-
anß aber/und gar Vollkomm/in dem EvangelioMatthei/Cap .xxv .
Da berichtet uns Christus der HErr/der künfftige Richter selbs/daß /
wann Er/alß der Heyland / und König der Welt / an dem Jüngsten
und letsten Tag über alle Menschen zu gcricht werde gesessen seyn / sie
Examiniert/und von einanderen gesondert haben / wie ein Hirt die
Schaaffe von den Böcken söndert/Er dannzumalen auch die Urtheil
über sie fallen werde. Diese Urtheil werde nach ungleicherbeschaffenheit
deren/die da sollen gerichtet werden/auch ungleichbeschaffen seyn. Die
jenigen/welche Er in der sönderung auff die rechte Hand gestellet/wer-
den in der Urtheil nicht nur für gerechterkenet/sondernihnen das ewige
Leben noch zuerkennet werden : hingegen die jenigen/welche Er auff die
lincke Hand gestellet/werden in der Urtheil zur ewigen Straff condem-
niert/und verurtheilet werden .

Wir wöllen dißmalen die Urtheil behertzigen / welche der HErr
über die jenige/so Er zu seiner Rechten gestellet hat/außsprechen wird.
Die lautet nun also :

R .c»mec hev/jhv gesegneten meines 'Vatters/ever -
bet dasXeich/das Euch bereitet ist von Anfang der
Welt .

Vor und ehe wir zu der Abtheilung diser Urtheil komm/müssen
wir zuvor die Frag erörteren/warumb Christus der HErr/der künff-
kige Richter der Welt/die Urtheil über die Fromm vorher gehen lasse
der Urtheil wider die Gottlosen ? Antwort : Die Gekehrten sind diß
orts halber ungleicher Meinung .

2 . Die einen wollm/es geschehe auß der Ursach/dieweil der Herr
geneigter seye zur Varmhertzigkeir/alß aber zum Gericht. Wie dann
Match . Cap - ! t i .versiir. von Jhme gesagt wird/daß Er zum ersten
feinen Weißen in feine Schewren samlen wÄle/und dan erst
den Sprcwer verbreiten mit unerlöfchlrchcm Fewer .

b . ^tl».



des Jüngsten Gerichts .
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i6z
b. Andere hingegen wollen/das seye die Ursach/daß die Urtheil

zum Ersten über die Fromm gesprochen werde/damites ihnen zu desto
grösserem Trost gereiche/und sie. nicht erschrecken/wannsie die schwäre
Urtheil über die Gottlosen anhören/fürauß/wann sie sehen werden/daß
die verdamten so erschroekenl.icher weise/von seinem Richter stul zurück
getriben/undin die Höll gemorsten werden . Aber eswird weder schre¬
cken/noch einicheraffecc/derdes Menschen Hertz betrübet/indemHertzen
der Gläubigen dannzumalen platz haben.

c. Viel sind der Meinung/das seye die Ursach/warumb die Ur¬
theil über die Gläubigen zum Ersten werde gesellet werden/damitSie
nach anhörungderselbigcn/zugleich mit Christo dem HErren/alsMit -
richter/zu Gericht sitzen/und über die Welt urtheilen können. Und die¬
ser Meinung ist leicht bey zufallen ; Dann Match. Cap . x ! x .vers.28.
spricht der HEn/der künfftige Richter der Welt selber/daß die jeni-
gen/welche Ihm in der Widergeburt nachgcfolget/aussStü --
len sitzen/und mit Ihme die Awölss stammen Issaels richten
werden . Undi.Corinth.vi.vers. 2. sagtder Apostel : wisset ihrnicht /
daß die Heiligen die Welk richten werden f Und vers . z . Wis¬
set jhr nicht/daß wir über die Engel richten werden -' Wie wir
dann hiervon weitläuffiger geredet haben in der Sechßten Predigt von
der Anderen Zukunfft des Herren zum Gericht.

Diß seye geredet von der Ordnung der Urtheil : jetz wöllcn wir
auch etwas reden von derselbigcnAbtheilung . Diesclbige begreifstvol-
gende Stück :

1. Ein erfrcwlicde Einladung .
2 . Ein freundliche Begrüssnng/undbetirlung

deren/die eingeladen werden .
z . Ein frölichc Zueignung dessen/darzu sie ein¬

geladen werden .
Kommet her«

Die Einladung betreffende / so sagt der HErr zu ihnen :
Kommet her : Dieses wörtlein Kommet her ist vollerTrosts/voller
Fremd und Leben. Zwaren werden wir vor dem Richter- stul des Her¬
ren CHristi stehen/als solche/die da sollen gerichtet werden / als solche
über welche sententziert/und ein Urtheil soll abgesprochenwerden ; aber

X iij eben
_

Diebehend«
Predigt.

Andere Mei¬
nung .

Dritte Mei¬
nung.

Abtheilung
der Urtheil.

Der Erste
theil der Ur¬
theil.
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Predigt.

Von dem Process

.Sam . rap .

Woher diese
fteindtliche
rinladung
devendiere.

eben das aller- Erste Wortlein in der Urtheil/Kommci her/ist die dar-
reichung des güldenen Scepters/ein Zeichen/daß wir eben darumb für
seinen Thron herzu tretten sollen/damit wir leben / /a die Herrlichkeit
des ewigen Lebens in Besitzung nennnen . Die Einwohner zuBeth -
semes lüffcn vorzeiten hausten-wcisc herzu/die Vundts -lad des HER -
NLN zu beschämen / da sie auß der Philister Land in das Land Israels
gebracht wurde/ (welche aber niemand/auch die Leviten selbs nicht an-
schawen dörfften / biß sie von den Pricsteren bedeckt worden ) und der
HERR schlug ihren m die Fünffzig Tausend und Sibenzig Mann .
Hier ist mehr dann die Vundts - lad des HERrcn : Hier ist der Thron
desHERren/dcsHERrenRichter -stul/ia derHERRfelbs/deruns
rüstet / daß wir zu Ihm tretten sollen : Wer wolte dann hicrab er¬
schrecken ? Hefftlg crschracken vorzeiten die Bruder Josephs / da er zu
Knensprach : Kommet hcr/trctttt herzu / Ich bin Joseph ewer
Bruder/dcn jhr inEgypten verkaufft habet ; Bekämen euch
nicht/gedencket nicht/daß ich es zürne / daß jhr mich hieher
verkaufft habet/dann umb ewers Lebens willen hat mich Gott
vor euch her gesendet . Aber über alle mästen hingegen werden wir/
die Glaubigen/uns frewen/wann der himlische Joseph/dessen der indi¬
sche ein Vorbild gewesen / an dem Tag des allgemeinen Gerichts / uns
seine Brüder also anreden wird : Kommet her/tretttt herzu/jhr ge¬
segneten des Vatters/Ich bin ewer Bruder/der Erst -gcbohr-
ne meines / und ewers Vatters / erschrecket nicht / gedencket
nicht/daß Ich es zürne / daß jhr mich in die Hände der Sün -
dere» vor diesem verkaufft habet. Der Vatter hat es ewer-
thalben zu einem guten Außgang verleitet/und darumb mich
hieher gestndei/daßIch euch in das ewige und herrliche Frcw -
- en-leben einführe.

Aber das müssen wir auch wissen / daß dieses freündtliche Kom¬
met Her/Depcndiert und herrühret von einem anderen Komet her/
von dem jenigennamlich/welches wirlesenMatth .Cap . x1 .vers.L8.29 .
da der Herr sagt : Körnet her zu mir/nemmek auff Euch mein
Ioch/und lehrnet von mir : Wir müssen uns begeben/ja uns sel¬
ber Gefangen nemen under die gehorsame des HENren CHristi / fein
Joch auff uns nemmen/sein Wort lieben/dasselbrge Loben/nach dem-

selbigen
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ßlbigen Leben : Und also müssen wir zu Ihm Kommen/hier in zeit/
damit wir auch zu Ihm Komm mögen nach dieser zeit. Dann keiner
wird berusst in das Reich der Herrlichkeit/öer nicht zuvor sich hat be¬
ruften lassen in das Reich der Genad und Heiligkeit . Das Reich Got¬
tes muß zum Ersten komm in dein Hertz ; und dann erstwirddein Hertz
kommen in das Reich Gottes .

Ihr Gesegneten meines VatterF.
8 . Der HErr fahret in seiner Urtheil fort / und begrüffet seine

Außerwchlren mit dem Namen der Gesegneten feines Gatters .
Kommet her/ ihr Gesegneten meines Vatters . Er nennet sie
Gesegnete . Hier in zeit ist der Teufel Tag und Nacht darauff um¬
gegangen / daß Er sie zu verfluchten / und elenden Menschen machte.
Das Gesatz GQttes selbs legte jhncn den Fluch und allen Jamer für
die Füsse. Viel traurige und schwermütige Gedancken hatten jhre
Hcrtzm eingenomen/und besorgeten sie/daß der ewige Fluch ihnen endl¬
ich allstden Halß kommen / und sie die allerelendesten Menschen von
der Welt seyn wurden. Auch die allerkrässtigstrn Verheißungen des
Evangeliums tönten ihnen diese Forcht nicht benemmen : alle trost-
hafften Wort treweyferiger Lehreren des Evangeliums/ vermöchten
ihren eingenomnen Schrecken nicht vollkomlich übcrgwaltigen : aber
ietz/jetz da sie hören die holdselige Stim ihres Richters : Komet her/
ihr Gesegneten meines Vakkers/da weichet alle Forcht/nicht an-
derst/dannwie der Nebel von der Sonnen vertriben wird. Dann der
-enige/deran dem Tag des Allgemeinen Gerichts/seinen Heylandund
Richter hören wird Jhne eitlen Gesegneten nennen/ der wird in ewig-
keit nicht mehr in sorgenstehen/daß er iematenmehrwerde Verfluchtwer¬
den- Dann/wen der Herr Christus Segnet/der bleibt Gesegnet immer
und ewigliche

Meines Vatters .
Der HERR nennet seine Außerwehlten nicht nur Gesegnete /

sondern auch Gesegnete seines Vatters . Kommet her ihr Ge¬
segneten meines Vatters . Und das thut Er darumb/dieweil der
Vakter der Brun und Ursprung ist alles unsers leiblichen/und geistli¬
chen Segens . Es hat uns zwaren der Sohn/unser liebe Heyland ver¬

dienet

Predigt .

Der Andere
theil der Ur¬
theil.

Erstewli ,
eher Lirut
»nd Begrüß
fügder Auß<
erwehlte»

Warumb
die Außer,
wehlten die
Gesegnete»
dcsVatterS
genenet wer¬
den.
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KMgt . _ _

dienet und zu wegen gebracht alle Stuck / in denen unser gesegnete Zu¬
stand bestehet ; als da ist dre Gcrechtmachung / durch die wir vor
GOTT für gerecht erkennet / und alle unsere Sünden verzigen sind ;
Die Vcrsöhnung/durch welche wir frieden mitGOtt haben ; Die
Kindtsthafft/durch welche wir zu Kinderen und Erben GOttes ge-
machct sind ; Die Hellr

'
glmg/durch welche wir widerumb nach dem

Ebenbild GOTtes geformierct werden ; Die Herrlichmachung /
dlirch welche ckir in dem Reich derHimlen in ewiger Genieinsame mit
GO TT leben Mrden : Aber ob gleich/sag ich / der Sohn / CHristus
der HENdl uns diese ding alle verdicnet/und zuwegen gebracht hat/so
ist es doch so fehr/daßEr die fürnehmsteWurtzcldieser Stuckcn/nam -
lich die Erwchlung/uns zuwegen gebracht und verdienet habe / daß
eben auch Er selbs ein Frucht dieser Wurtzel ist/wie Er/der HErr selbs
redtt/Johan .Cap .n i . vers. rä . Also hat G -Dtt die Welt gclic-
bct/daß Er sturen cingcbohrncn Sohn dahin gegeben / aujs
daß ein seder/dcr an Ihn glaubet/habe d<rs ewige Leben. Ist
also der Brunn und Ursprung alles / wie des Leibiichcn/also auch un¬
sers Geistlichen Segens/Gott der himclische Vatter : Und darumb
nicht ohne Ursach die Gläubigen von dem Richter der Welt / dem
Sohn GOttcs/die Gestgncten seines Vatters können gencnnet

l! LUL.
werden.

Das soi uns dahin bewegen/daß/wann wir zu GOtt kommen
wollen in unserem Gebätt/wir allwegen ein Hertz zu Ihm haben/alß
zu einem liebreichen Vatter . Die Ursach dessen ist / weiln eben diß
uns eiir sieiffe Hoffnung in unser Hertz verlegt/daß Er/wie ein gütiger
Vatter sein frommes Kind/also auch uns gern erhören werde. Wel¬
ches uns der HErr selbs fürgebildet in der Gleichnuß von dem ver-
iohrnen Sohn LueL/Cap .x v .vers. i8 . So bald der verlohrne Sohn
den Vatters Namen in seinen Mund genommen / und darmit dem
Vatter zugelassen und gesagt. L > Vatter Ich hab gesündet/im
Himmel und vor dir/r e'

. Ist der Vatter zur Barmhertzigkeitbe-
wegt worden/sein Eingeweid hat sich vor Erbarmbd in Ihm bewegt/
ist dem Sohn entgegen gegangen / und jhm uinb den Halß gefallen.
Warumb solte es Gott der Herr nicht auch also gegen uns machen/
wann wir Jhne -alß einen Vatter anrüsten ? in Betrachtung/sein

Liebe
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Predigt .

Was dea
Gläubigen
tuerkAiirt
werde.

Liebe gegen uns unendtlich grösser ist/als aber die Liebe eines indischen
Vattcrs gegen seinen Kinderen ? ^ . .

Aber/wir wöllen/für das Dritte/jetzauch vernemen/worzu Ad « m-
wir/dieGläubigen/an iencm grossen Tag/von dem Richter/demHerrm theil.
CHnfto/werden eingeladen werden?

Worzu werden wir dann eingeladen ? Was ist das jenige/wel¬
ches uns in der Urtheil zuerkennet/undzugeeignetwird ? Der HErr gi-
bet es uns zuerkennen mit diesen warten:

Ererbet dasRcich/das Euch vonAnfang
der Welt bereitet ist.

Das jenige hiemit / welches den Gläubigen in der Urtheil zuer¬
kennet wird/ist i. das Reich . 2 . Das Recht/durch welches ihnen
diß Reich zugeignetwird/ist die Erbschafft .

i. Auff Erden sind der Königreichen unzählbar viel . Aber un-
der allen diesen sind 4 . underschiedenliche gwaltige Königreiche oder
Monarcheyen gewesen/under denen die Kirche Gottes geseüfzet/nam-
lich die Babylonische/die Persische/die Griechische/und die Römische :
Die Drey Ersten sind vergangen/die Vierdte ligt in Zügen/und ist von
dcrselbigen fast nichts mehr überig / alß der blosse Nam . Wann diese
den Geist wird auffgegebenhaben/wird alsobald die Fünfftefolgen/deffen
König der HErr Christus ist / und dessen Königreich weder Ziel
noch End haben wird ; Wie der Engel Gabnel der H . Jungfta -
wen Maria geweissagethat/Luc.Cap .i .vers.;z. ja dessen Fürsten und
Gwaltige alle Heilige und Außerwehlte Menschen seyn werden /
wie darvon geweissaget wird in der Prophecey Daniels / Cap . V n .
vers. 27. mit diesen Worten : Das Reich / der Gewalt / und die
Macht under dem gantzen Himmel/wird dem heiligen Volck
des allerhöchsten gegeben werden/dessen Reich ewig ist . Dieses
Reich hat Christus der HErr/der künfftige Richter/seinenGläubigen
versprochen Lucse/Cap . x n . vers.rz. Fürchte dir mchi du kleine
Herd/dan es ist ewers Vatters wohlgefallen/Euch das Reich
zugeben .

Indische König geben jhren trewen Dieneren/gaabenund schen,
ckungen an Gold und Silber / und darmit werden sie außgestewret/

V aber



DieAeheiide
Predigt.

Das Reich
GotteSwird
mit z . eigen -
schafften
außgestriche.

Die Trffe ei¬
genschafft .

170 Von dem Process i

aber das Reich behalten Sie für sich sechsten . DerTürckischeKeyser!
und andere König Barbarischer Völckeren/lassen auch ihre selbst eignm
Bruder eintweder erwürgen/oder in ewige Gefängnuß einspehren/da-
mit sie das Königreich allein behalten. Pharao der König in Egypten
machte den Joseph zum vermalter über das gantze Königreich/aber des
Königlichen Throns halber wolte er ihn nicht zum Gmeinder haben.
Genes.Cap . X t. i .vers.4o . Es war ein starckes anerbieten/da der Kö¬
nig Ahasuerus der Königin Ejiher den halben theil feines König¬
reichs anerbotten/wann sie es begehren wurde. In dem buch Esther /
Cap . V. vers.6. Aber hier wird uns mehr versprochen / nicht nur ein
theil / nicht nur das halbe/sondern das gantze Reich/nichtnur ein in¬
disches und zergängliches / sondern ein himelisches und ewiges. Wer
wolte dann so armselig seyn/und sich nicht gern begeben wölken under
die gehorsame des Herren Christihier in zeit/damit er dieses so herrlichen
Reichs auch theilhafftig werde nach dieser zeit.

Nun diß herrliche Reich wird uns in der Urtheil des HErren
außgestrichm ineigenschafften . Dann der HErr sagt / es seye
ein Reich /

r . Das von Gott selb« bereitet worden .
2 . Ein R .eich/das da bereitet worden für die

Avßerweblten .
z. Ein R .eich/daß da bereitet worden vor der

grundlegung der Welt .
s. Ist es ein Reich/welches von Gott selbs ist bereitet worden /

so ist es gewißlich ein überauß herrlich Reich . Dann Gott bereitetden
seinigen anders nichts zu/als das jcnige was kein Aug gesehen/kein
-Ohr gehört/und in keines Menschen Hertz jemalen komm ist
Wie Paulus redet i.Corinth .n .vers.9. Wann wir die H . Schrifft /
und die Historien aller Nationen und Völckeren durchlauffen / so fin¬
den wir/daß/je prächtiger/weiser/undmächtiger die Ersten stiffter der
Königreichen gewesen /je verrühmter/herrlicher/und mächtiger auch jhre
Königreich selbs / die sie auffgerichtet haben/gewesen seyen. Was für
ein mächtiges Königreich hat Nimrod / der gwaltige Menschen
Jäger/einer von den Kinds-Kmderen des heiligen Patriarchen Noe/
Sestifftet/Genes.Cap . x .vers. iO.wieansehenlichwar Nebukadnezzarie
des Babylonischen Königs Reich/als welchesvon dem Heiligen Geist



dce Jüngsten Gerichts . 17?

selbs/in ansehen der übrigen / die auff jhns gefolget/das Haupt/und
darzu ein güldenes Haupt gmennet worden ? Daniels/Cap . ! i : ;o.
Hat nicht König Salonion durch sein Weißheic und Macht / sein
KonMklch in solches austnemen und ansehen gebracht/daß zu seiner zeit
des Silbers indem Land fast so vrelgewesen/als der Steinen /
und des köstlichenCcder -Holtzes als d' wilden Feigen bäumen /
die in den gründen wachßen/wie die Schrifft redet. In dem i . buch
der Königen / Cap . x . vkrs. 17. Wann hiemit die Reich dieser Welt /
umb so viel herrlicher/ mächtiger / und prächtiger gewesen sind/umb so
viel weiser/und mächtiger ihre stiffter waren ; so volget hierauß/daß/
gleich wie Gottes Weisheit und Macht aller Menschen Kräffte und
Weisheit weit übertrifft/also auch sein Reich/wclches Er seinen Gläu¬
bigen zubereitet / und ihnen übergeben wird/alle Reich dieser Welt/an
Ehr und Herrlichkeit weit weit übertreffe.

Nun die fürtrefflichkeitdieses Reichs über alle andere Reich dieser
Welt/thut sich Herfür in Vier underschiedenlichen Stucken .

1 . In ansehen der Frontieren und Grentz -orten . König
Salomons Reich erstreckte sich von dem Fluß Nilo biß an den Eu -
phrat : Königs 'Ahasveri von Indien biß in Africam an das Mooren-
land / und begriff lay .Provintzen . Aber des HLNren Reich/welches
Er uns zubereitet/hat keine Grentzen . Es begreifft den gantzen newen
Himel/und die newe Erde/die werden wir besitzen/und darinn wohnen/
wo wir immer wölken .

2 . In ansehen der Zeit . Hier auffErden hat von je Welten
her ein Königreich das ander auffgefreffen. Die Babylonische Mo¬
narchey ist verschlungen von der Persischen/die Persische von der Grie¬
chischen/die Griechischevon der Römischen/und ist dieseLetstere von un¬
derschiedenlichen Fürsten und Potentaten also zerrissen worden/daß fast
wenig mehr darvon überblieben. Aber diß Königreich bleibt jmer und
ewig . DasVolck der Heiligen wird es einnerrien / und wird
von dersclbigen zeit an keinem anderen Volck mehr gegeben
werden/stehet Daniels/Cap . » 1 . vers.44 .

z - In ansehen des Überflusses an allerhand körnlichkeit.
Hier auff Erden mangelt dem einen Königreich diß/dem anderen ein
anders. Salomon mußte sein Gold aus Ophir/seine Pferd außEgy -
pten haben. Aber in dem Reich GOttes ist kein Mangel / da kan der
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Gläubige haben was seinHertz begehrt- Die Ersättigung der Frem¬
den ist ln dem Angesicht des HERmLN : Lust und wolle ist
bey scinerRechten ewiglich . Psalm .x v i vers.u.

4 . In ansehen der sicherheit . Hier in zeit sind mächtige
König und Potentaten ihres Lebens nicht sicher. König Salomon
selbs hatte in den allerfridsamesten Zeiten 60 . starcke Männer auß
den starckcn Israels umb fein Bett herum : ein jeglicher hatte
sein Schwert an seiner Hüsste,,/umb der Forcht willen in der
Nacht . Cantic . Cap . l 1 «.vers.7. 'Aber das Reich Gottes ist befreyet
von aller forcht. Dann die Thor der Statt GDTtes werden
nie beschlossen / stehet in der Ossenbahrung Johannis/Cap . xxi .
vers.Ls.

Was wir hiervon geredet haben/ soll uns zur wahrnung dienen :
Ist das Reich / weiches Gott den Außerwehllen zubereitet/so herrlich /
warumb sind wir dann so thorechc/und trachten vielmehr nach denen
dingen/die hochund herrlichauffdieser Welt/und von der Welt geachtet
werden ? Warumb machen wir es wie Saul/der seinen Sinn an sei¬
nes Vatters Eftlm gesetzt hatte/da er doch ein herrlich KöNWeich vor
Ihm hatte? Ist es nicht zu erbarmen/daßwir/die wir Erben des ewi¬
gen Reichs seyn wollen/einanderen umb des indischen Reichs willen/
umb des zeitlichen und zugänglichen willen beneiden/einanderen hassen /
einanderen die äugen nicht gönnen mögen/einanderenhinderen/eman -
deren vor der Sonnen stehen / wo wir können/ und mögen . Solche
Leuthe gehören nicht in das Reich der Herrlichkeit/sondern in das Reich
der Finsternuß/und des levdigen Satans . Zeitliche irrdlsche ding sti¬
lln dir seyn wll dein übcr-Rock/dein über-Kieid / damit du sie ablegen
könnest/ so bald dir ursach hierzu gegeben wird : hingegen GOtt und
sein Reich/sol dir seyn dein inner-Kleid : allezeit sol das Hembd näher
seyn als der Rock : Ja es sol GOrr und sein Reich allcmechst umb
dein Hertz herumb seyn/ja sie sollen gleichsam das Vlut/und die lebhaff.
ten Geister in deinem Hcrtzen seyn / als in welchen dem Leben bestehet .
Lasset uns stäts gedencken an die vermahnung des Sceligen Pauli /
Hebr. Cap . X > i . verfr8 . da er sagt : Dieweil wir empfahen ein
unbeweglich Reich / so lasset uns Gnad haben / durch welche
wir Gott dienen/jhme zu qcfallcn/mlt Zucht und Forcht . Aber

ir fchwn in der Urtheil des Herrenfort-
K . Die
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l>. Die Andere Eigenschafft/in welcher der Herr sein Reich be- / DieAndere
schreibet ist diese/daß Er sage/ es seye zubereitet worden allein für d^ rmS .
drc Außcrwehltcn . Die Reich dieser Wclt/Hat Gott zubereitet den
Fromm und Gottlosenzugleich . Daher sehen wir/daß es eben so wol/
ja noch viel mehr der gottlosen / tyralilschen / Land und Gut -freßigen
Königen/Potentaten/uud Regenten in der Welt gibtt/alß der fromm.
Aber d »ß Reich hac Er zubereitet allein seinem Heiligen Volck. Das
ist die Ursach / daß LHristus der HERR zu Nicodemo gesprochen :
Warlich/Ich sage dir/daß/wo icniand nicht von newem ge-
bohren wird / so kan er nicht nr das Reich Gattes kommen .
Johann . Cap . l ' ' .vers.s. So ist hiemit das Reich der Himlenzuberei¬
tet allein den Außerwehltm; denen Mmschen/dieBüß thun/und dem j
Evangelio gläuben/Gorr forchtm/Gott ehren/Gott lieben/und alsom j
der newe des Lebens wandten. !

Diß sol der arme/der Gott fürchtet/ihme selber zu nutz machen/ m/diß
'
jhn!«

und zu krässcigem Trost dienen lassen . Hast auss dieser Welt so viel selber zu »»--
eigens nicht/dahin du dein Haupt legen könest/wie Christus der Herr mache-, solle,
der künfftige Richter der Welt/diß von Jhme selbs / da Er noch auff
Erden war/geredet hat/so gedencke/daßdir Gott einen andermund besse¬
ren theil zubereitet habe. Höre was der Seelige Apostel Jacob sagt :
Gott hat die armen erwchlr/die an dem Glauben reich sind/
daß sie Erben seyen seines Reichs . Gleich wie Er in dem Alten
Testament/weder den Löw / noch den Adler zum Opfer erwehlet hat/
sondern nur das Lamb/und die Daube : also hac Er zu Erben seines
Reichs auch nicht erwchlt reiche und gwaltige dieser Welt / die näm¬
lich ihren Gwalr und Reichrhumb mißbrauchen / sondern arme / de¬
mütige . Bey der Welt heißt es der Reichen und Armen halber :
Oivirum nominn lciunrur , pauperum nelciunrur , d >e reichen
werden mit NaMcn genenntt/der armen Namen kennet man
nicht . Aber bey Gott dem HERren ist das Widerspiel. Luc. Cap.
xv -. nennet Christus der Herr den armen bey seinem Namen/daß Er
Lazarusgeheissm rden reichen aber würdigetEr nicht seines Namens /
sondern nennet ihn einfältig den reichen . Das sol arme fromme
Leuth trösten / daß GOTT ihre Namen fleißig auffgezeichnet hat/als
solcher/welchen Er das Reich der ewigen Herrlichkeit zubereitenwollen.

c. Der HErr Christus beschreibet das Reich in feiner Urtheil
V iii noch derNttheik.
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noch mit einer Dritten Eigcnschasst/in dem Er sagt : Es seyezu¬
bereitet worden vor der grundlegung der Weit. Wann dasje¬
nige herrlich und fürtreffenlich ist / daran man lang ;ubereitet/und rü¬
stet/so kan es änderst nicht seyn / es muß das Reich der Himmlen ein
überaußherrliches Reich seyn : Dan es in aller zurüstung gewcstn/c.uch
vor und ehe die Welt erschaffen war. Der Tempel Salomons war ein
Wunderwerck derWeit/viel Jahr lang ist von viel tausend Menschen
nicht nur daran gebawen / sondern auch nur die Materialien darzu ge¬
rüstet worden . i .Reg. Cap. v l . vers. ;6.;7. Grosse ding haben grosse
Vorbereitungen. Was für ein herrlich ding muß es dan seyn umb das
ewige Reich der Himlen / daran gearbeitet worden von ewigkcit her :
Und welches sich hiemit erstreckt von einer Ewigkeit zu der anderen .
Hat uns Gott eine so lange zeit an seinem Reich zubereitet/so lasset auch
uns selbs zu diesem Reich uns vorbereiten beyzeiten/damit wir unsgewöh¬
nen an ein from und heilig Leben : dannnichts unreines nichts un-
heiliges eingehen wird in das newe Jerusalem/ die Statt des
Reichs der ewigen Herrlichkeit.

, r . Also hätten wir gehört/wie sreündtlich der HErr lins in sei¬
ner Urtheil in sein Reich einladen thut/was für einen erfrewlichen titel
Er uns gebe . Ist noch übrig mit wenigem zuvernemmcn des Reichs
halber/mitwas Rechten wir dasselbige erlangen . Das gibt der Herr
uns zuverstehen in dem wörtlein Ererbet /

Ererbet da6 Reich.
Das ist das beste Recht/die beste Ansprach / die ein Mensch zu

einem ding hat/wann er es Ererbt. Das Recht der Erbschafft ist
das beste Recht.

Wir sehen hier / daß alle frome jetz in diesem zeitlichen Leben nur
Erben sind : und daß sie dennzumalen erst/wann Sie die Urtheil des
Richters werden angehöret haben/das Erbin besitzung nemmen wer¬
den. Wie Kommet aber dieses Erb auffuns ? Es Kommet auffuns
wegen der Kindtschafft. Röm.Eap. v 11 i .vers.17. sagt der Apostel :
Sind wir Kinder/so sind wir Erben ; zwaren Erben Gottes /
aber Mitt -Erben Christi . Der Herr Christus ist der natürlich
Sohn/und der natürlich Erb ; Wir aber/die wir zu Kinderen an-
genomen worden/sind angenomne Erben. Und also sehen wir/daß

wir
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wir das Erb nicht verdienen mit unseren guten Wercken/sondern daß
es uns auß Gnaden gegeben ist/als solchen/die auß Gnaden iu Kinderen /und Erben sind angenommen worden.

Wir sehen hier übermalen : Was grosser Ursachen wir haben Gott
zu daneben umb seine grosse Liebe/daß Er uns zu Erben seines Reichs
angenommen . Gott hat nicht von Nöthen gehabt uns zu Rinderen an-
zunemen : Er hatte einen Sohn/an dem Er seinen lust/und woll -
gefallen hatte : Noch nichtsdestoweniger war Er so gütig gegen dir/
daß Er dich/da du rmfrrmbdcr gegen seinem Hause wärest / und ein
Rebell wider sein Reich/ zu einem Mitt -Erbcn neben seinem einge-
bohrnen Sohn gemachet hat. O was grosser Liebe und Danckbarkeit
solte diß in uns gegen Jhme erwecken ! Schawe / eine jede Person der
heiligen hochgelobten Dreyeinigkeit erzeiget Ihre Liebe gegen uns. Der
Vatternimetuns anzu Rinderen. i .JohannCap . lli .vers.i. Sehet /
welch eine Liebe hatt uns derVatter erzciget/daß wir Gottes
Kinder sollen heiffen. Der Sohn resigniert/und legt eine Zeitlang
seine eigne Ehr beyseits/ja laßt sich töden / damit Er uns das
Recht der Erbschaffc zuwegenbrachte. Galat . lv .verj.6.Undder Geist
gibt Aeügnuß unserem Geist / daß wir Kinder Gottes seyen .
Röm .Cap . vi i «.versus. Diß sol uns ein Trieb seyn/daß wir die Be¬
trachtung dieser grossen Liebe der heiligenhochgelobten Dreyeinigkeit /
uns zum Trost dienen lassen wider allen hohn/spott/verachtung/armut/
und alle widerwertigkeit/die uns auff dieser Welt begegnen kan. Gott
hat dich zum Erben seines Reichs gemachet : der wirst» seyn und blei¬
ben ; Gott änderet sein Testament nicht mehr. Er hat dir dessen zum
pfand den Heiligen Geist m dein Hertz gegeben , welchem Heiligen
Geist hiemit sambt dem Vatter/der uns zu Rinderen und Erben an¬
genommen ; und dem Sohn/der uns das Recht hierzu erworbm/und

an dem Tag des Gerichts uns völlig einsetzen wird / seye Lob /
Ehr/Preiß/und Danck gesagt/in alle Ewigkeit /
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